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Usgold, IreiLag, derr 29. Juni
fichtigt in eine« Anbau au sei» Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude Nr. 64 eine Schlächtereiaulage einzarichte«.

Einsprache« hiegegeu können binnen 14 Tagen hier
angebracht werden; später einlaufende Einsprache« können
nicht berücksichtigt werden.

Während geuauuter Frist liegen Pläne und Beschreib¬
ung aus der OberamtSkavzlei sowie bet» Schulth.-Amt
Enztal zur Einsicht auf.

Nagold, den 28. Juni 1906.K. Oberarzt. Ritter.

^okitilch - Asösrftchl.
Die Fade» der Kol»»ia!spi»»age soürn nach einer

Mitteilung des „Reichsboten" in den Händen eines entlas¬
sene« Knreaubeautten des Kolonialamusz«sa»«enlausev,
„der einige seiner ehemaligen Kollege» überredet habe, ihm
geheime Mitteilungerr zu machen, dir er daun an die Herren
Erzberger und Mäller-Sagau weitergegeben habe".

De» Dreibund wer iu der »«g«rische» Dele-
gati»» er»e»t-u Angriffe» »«- gesetzt. ES wurde
gesagt, Orsterreich-Usgarn se: nur der Trabant des Deut¬
schen Reichs. Ungarn sei durch dev Dreibund infolge der
ExpanstonSpvlMk Deutschlands Gefahren unsgesetzt. Ueber-
dtes stäsde der Einstich Deutschlands den« im Weg, daß
die Rechte Ungarns zur Geltung kämen. Es sei sonderbar,
daß die Rede GoLochowEs das Verhältnis zu Deutschland
ein enges neune und sich Italien gegenüber eines weniger
freundschsstlichm Tones bediene, was geeignet sei, das Ber-
hältnid zu diesem Land zu trübe«. Minister Wecker!« trat
den Angriffen entgegen.

Die österreichische Delegati»» verhandelte über
dasH-rrrSsrsiüMRR. Der Deutschradtkale Gchreiter sagte,
die DentschreEalen treten für einen Anschluß Deutsch-
österreichs an das Deutsche Reich eiu. Die Habsburger
würden als deutsche Brmdrsiürsten nicht solchen Demüti¬
gungen aufgesetzt sein, Nie in der letzten Zeit durch dis Mag¬
yaren. Fürst Schösburg erklärte, die allbevtschc« Pläne
auf AuMdrrung der deutschen Provinzen aa daS Deutsche
Reich würden um so wmiger verwirklicht werden, als da¬
durch ein blutiger Krieg zwischen den Germanen und Slave»
Europas entbrennen würde und die daraus hinzielenden Pläne
drrAlld-utschruimDMischmRekchmchrernßgenommen würden.

Im englische« Uaterhau- wurde die Regierung
befragt, ob dir deutschen Polizeibehörden die Macht hätten
und arMbten, Ausländer aus dem Grund anSzuweisen, weil
sie wegen der Konkurrenz mit den deutschen Arbeitern in
wirtschaftliche«Beziehung«mrwüuschi seien. Die Regierung
erwiderte, die deutsche Polizei habe die Macht, alle Aus¬
länder Luszuwrise«, dir aus irgend einem Grund für ns-
erwünscht gelten. Der britische Botschafter habe in Berlin
Nachforschungen angestellt, und er köarre keine» Fall Mit¬
teilen, ln dem ausländische Arbeiter lediglich aus de« an¬
geführten Grund euSgewiesen worden seien.

Die Lage 1» N«t»l ist nach Meldungen saus Jo¬
hannesburg ernster, als amtlichersrktS zugegeben wird. Die
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neue« Unruhen find den Maßnahmen ber Regierung zuz«-
schreibeu, die das Lieh der treugebliebeueu Eingeborenen
«tt Beschlag belegt hat. Sine Demonstratio» von Reichs-
truppen würde jedenfalls sehr zweckmäßig sein.

S1«tt«art , 28. Jaul. Die Württ. Denkschrift
über bie Pers»»e«t»rifrefor« liegt jetzti» Druck vor.
ES werden hierdurch die iu der Preffe erwähnten Grund-
zöge dieser Reformi» wesentliche» bestätigt. Geplant ist
die Einführung der 4. Al. « it eine« 2 H-Satz. die
Festsetzung eines Tarifs von7-H für die1. Kl., von 4,5H
für die2. Kl. und von3 -S für die3. Kl. pro Kl«, ein¬
fache Fahrt und Wegfall der Rückfahrkarten, ferner
Einführung eines ZonruzuschlagS für Schnellzöge, der in 1.
und2. Kl. für 1- 75 Alm. 0.50 für 76- 150 Kl« .
1 snd für « ehr als 150 Kl«. 2 ^ betrage» soll, tu
der 3. Kl. je die Hälfte. Ferner soll eingeführt werde«
ein Zoneugkpücktaris, der erheblich billiger wäre, als der
seitherige württ. kilometrische Tarif. U« den ururu Tarif
möglichst einfach und übersichtlich zu gestalten, sollen künftig
in Wegfall kommen die AuSuahmetarife für Rückfahrt-
und Rundreisekarte», für feste und znsammevstellbare Fahr-
schsiubücher Sezw. Fahrscheinhefte, die Preisermäßigung für
G.'sellschaftsfahrten und zu« Besuch von festlichen Lerau-
staltuugrv, tve-m nicht ganz besondere Gründe für die Ge¬
währung von Vergünstigungen sprechen, endlich die iu Würt¬
temberg, Bayern snd Baden eingeführten Fahrschembüch er,
die württ. LandeSkarteu und dir badische« Silometerhefte.
Beibehalteu sollen dagegen werde« die Fahrpreisermäßig¬
ungen für Kinder untrr 10 Jahren und für Nilitärper-
souen, sodann die Arbeiterwochenkarten und die Arbeiter¬
rückfahrkarten. jedoch« it der Aevdervug, daß diese Aarte«
künftig zur Benützung der4. Kl. berechtigen, ferner die
Monats- und Schülerkarten zur Fadrt zwischen zwei be¬
liebigen Stationen, die AuSuahmetarisk für Reisen zu mil¬
den Zwecken(Krankenpflege, SchülrranSflüge, Ferienkolo¬
nien) und endlich die Preisermäßigungen für Sovderzüge.
I « eingehender Weise werde» sodann noch die Gründe dar¬
gelegt, ans welchen die württ. Regierung sich zur Einführ¬
ung der4. Wagevklaffe entschieden hat, obwohl Baden und
Bayern dieselben nicht akzeptieren wollen. Es wird hirru.a.
bemerkt, daß die4. Kl. ans etwaV» der deutschen Bahnen
geführt werde und sich hier nicht nur durchaus bewährt,
sondern sogar als unentbehrlich erwiesen habe. Dm Wert
dieser Einrichtung werde auch dak württ. Publikv« bald
schätzen lernen. Was die finanzielle Wirkung der geplanten
Reform betrifft, so wird der Ausfall von der Regierung
auf 2230000 Mk. im Jahr veranschlagt; würde der2^ -
Tarif ganz für dis 3. Kl. elngeführt, so wäre nach den
Schätzungen der Rrgierrmg sogar mit eine« Gesamtausfall
von 4790000 Rk. zv rechnen. Selbstverständlich handelt
eS sich hier nur um Schätzungen, da kein bestimmter An¬
haltspunkt dafür vorliegt, welche Anziehungskraft die4. Kl.
iu Württemberg auf die Bevölkerung ansübeu wird vnd
welche Verschiebungen bei dm anderen Wagmklaffm eiu-
trctev werden.
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Bezugsemladung.
Mit de» erste» Juli 1906 tritt

„Der Gesellschafter"
in das 3. Quartal des 80. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter mit dem UnterhsltsngSblatt
,»D«8 Plaaberstüdche«" und der Beilage„Schwä¬
bischer8««dwtrt" kostet bei jedem Postamt im Bezirks-
und 10 LinV.rkehr

1 Mark 85 Pfennig
im übrige» Württemberg

1 Mark 35 Pfennig vierteljährlich
für Nagold  M TrägerlohnL.SS Mk.» ohne Träger-
lohrr1 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafter- umfaßt iu
Stadt, Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder aus alles
Ständen. Etz fßrderr daher auch Anzeige« in unserem
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser um al-balbig«
EruemrnNg des Abonnements, damit dk Zusendung des
Blattes beim Qnartalwcchsel keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Auch die neuen Abonnements werden sch»« jetzt
von der Psst aatzerromWeu. BifirLnugW nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen.

Amtliches.
VekaNntmachnnjm der K. Zentralstelle.

Ae«b-r««g ber »rbesMche» Befuch- zeite« beS
La»de- zewerbem»se««r- .

^U« die gewerblichen nnd kunftgswerblichm Sammlungen
des LsM'sgtwrrbebscNMs künftig in noch höhere« Grad
als bisher weiteren Kreise» derB-völlMnA zugäugl-ch zu
machen, wird vom 1. Juli d. I . ab au dm Cormtagm
die bitzher aus 2 Stunden(11 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmttass) beschränkte ordeMiche Besuchszeit«nf4 Stunden
— 11 Uhr vormittag- bi- 3 Uhr nachmittag- — aus¬
gedehnt.

Dagegen werden die gewerblichenn«d künfttzewerblichm
SamULllKgm desLrude8s?werde!MchmNs vom1.Juli d.J .ab
au dm Werktagen mit Rücksicht ous den ersshrnngsNäßig
ganz gkNuMhiskl! Besuch über die Mittagszeit von 12V»
Uhr bis 2 Uhr nachmittag- geschloffen.

StsUgart, den5. Juni 1906.
_ Moßhaf.

Bekanntmachung,
brtr. eine Schlächtereianlage i« E «ztal.
Georg Grötzinger, Metzger und Wirt iu Enztal beab-

Hlittmeister Wruhn und Krau
vonC. MunSmann.
Autorisierte Uebersetzung. Nachdr. verb.

(Fortsetzung.)
Darf ich mich hierhrrsetzen? fragte Frau Brnhs. —

Im Wohnzimmer ist rS so kalt.
Ihr Galle blickte verwundrrt auf.
Gewiß, herzlich gern, nur zu selten habe ich das Ver¬

gnügen, dich bei« N zv sehen. D» hast wohl nichts da¬
gegen, daß ich weiter rauch-.

Laß dich nicht störe».
Jetzt wandte der Hausherr das Blatt und begann

»it der inneren Seite. Sie folgte anilaeeksa« der Richt¬
ung selKer Angrv. während er einen Artikel nach dem
anderen, dir eine Neuigkeit roch der and-rm gründlich stu¬
dierte. Endlich war er auch mit dm Kr'anntmachunkm
fertig, ohne dsß sie die geringste Veränderung iu seine«
Wesen Seobschterr.

Gibt es etwas Neues? fragte sie, als er fertig war.
Du hast ja selbst die Zeitmra gelesen.
Du weiß:, daß i4 sie um flüchtig drrrchsehe, und da

entgeht einem so manches.
Heute bringt sie auch nichts Wichtiges.
ES wallte ihr scheinen, als sei seine Gleichgültigkeit

nicht natürlich, als verstecke sich etwas darunter.
Es entstand eine Pause. Der Sntsbesitzer Mb ans

seine« Sofa liege« und blirS große Rauchwolken vor sich
hin. Die Hausfrau war still and «an hörte nur daS
Raffel» ihrer unermüdliche» Stricknadel».

Astrid hatte vom Wohmlsmrr aus daS Gespräch der
Eltern verfolgt nud üermrsgefühlt, daß ihre Mutter heute
ganz anders als sonst war.

WaS es war, konnte sie sich nicht erklären. E§ befiel
sie aber eine sonderbare Angst, eine Furcht vor einem bis
dahin ungeahnten»ud unbekannten Feind.

Sir wollten» die Zeitung bitren. DaS war ja die
natürlichste Sache von der Welt, und sie kam garviSt ein¬
mal so selten vor. Wie sie aber an dm Blick der Mütter
dachte und fühlte, doß er während des Lesens mwerwaudt
ans ihr ruhen könne, da verging ihr der Mut, ihren Wunsch
zu äußern.

Sie wünschte Gute Nacht! vub begab sich auf ihr
Zimmer, aber die ganze Nacht lag sie unruhig, von bösen
Träumen geplagt, da. Sis nahmen keine feste« Formen
an, standen aber als drohende Gefahre« vor ihr, und jedes-
msl, wenn sie ans ihre« Schlafe aufsnbr, mvßte sie sich
in ihren Gedanken erst darüber klar werben, od sie wache
oder schlafe.

Sie wachte schon ganz früh aus und hatte das Gefühl,
daß sie nicht weiter schlafen konnte. Sie stand auf und
ging in die Wohnung hinunter. Da war eS noch ranbkalt
vom fruchten Dnust des eben gescheuerten Fußbodens, wäh¬
rend;m Ofen die Holzschente bell uvd klar brannten.

Sie betrat das Arbeitszimmer des LsterS und suchte
dort nach der Zeitung. Das Blatt war nicht zu finden.

Schließlich entdeckte sie, daß es hinter den Schreibtisch ge¬
glitten war. Dies war wohl nur eiu Zufall; in der Ge-
«ütsßimmLNg, in der sie sich befand, legte sie aber selbst
der geringsten Kleinigkeit Bedeutung bei.

Nervös öffnete fie daS Blatt und ließ das Auge di«
Stelle suchen, auf welcher brr Blick der Mutter so lange
geruht hatte und alle die unbestimmten Ahnungen erhielten
eine feste Form.

„Wie wir aus sicherer Quelle erfahren, hat sich die
Regierung kn Anbetracht der häufigen, i« Distrikte borge-
kommenm, unaufgeklärt gebliebenen FmerSbrüuße veran¬
laßt gesehen, zur Untersuchung derselben eine eigene Kom¬
mission unter Leitung eines höheren KrtminalrichterS etn-
znsetzm."

Diese halbamtliche Mitteilung hatte die Aufmerksam¬
keit der Mutter auf sich gezogen. Astrid verstand nicht
recht, waö eine staatliche UatersuchnugSkommisfioueigentlich
bezwecke, sie hatte aber eine bange Ahnung, daß die un¬
heimliche Nacht, die sich so unauslöschlich iu ihre Erinner¬
ung geprägt hatte, noch eiu Nachspiel haben möchte, da¬
für sie peinlich und schickSsalSschwanger werden könnte.

Inzwischen vergingen Tage und,"Wochen, ohne daß
«au elwsS Neues hörte oder daß in de» stillen, einförm¬
igen Leben auf „Seehof" etwas Besonderes ekvtrat.

Astrid begann ruhiger za werden.
Da griff fie eines Lage-, als sie au der Lentestube

vorbeigiug, Bruchstücke einer Unterredung auf. Diese ver¬
stummte, sobald« au ihre Anwesenheit entdeckte, die wenigen
Worte aber, die fie gehört hatte, genügten, um ihr zu sagen,



Dsr Besuch»er »rutsche« Redakteurei» Eugluu».
Leu»»«, 28. Juui. Die verirrter der deutschenPresse«ahmen heute als Gäste der Daily News das Früh¬

stück in Greenwich ein, wohin sie zu Schi ff gekommen waren.Lord Lrewe brachte einen Toast auf die deuisch-eugiische
Freundschaft aus und sagte, e» sei die Pflicht der Presse,
jede Schwierigkeit ans dem Weg zu räomen, die zwischen
den beiden Ländern entstehen könnte. Chefredakteur Dr.
Posse führte in seiner Antwort aus, alle Redakteure kehrtenzurück, erfüllt von dieser Idee und eutschlvffeu, sie in dieTat umzvsttzeu.

Parlamentarische Nachrichten.
Württernbergischer Landtag.

r. Gtuttgurt , 27. Juni. Die Kammer der Ab-
geordneten beschäftigte sich heute mit der Anfrage de-»dg. Lieschiug, ob dieK. Staatsregieruug entgegen dem
Beschlüsse des Reichstags und eine» Erlaß der ReichSpost-
verwaltuvg, vom1. Juli ab eine Erhöhung der Tarife fürPostkarte», Drucksache», Warenprobe» und Geschäftspapiere
im Ort»-». Nachbarort-Verkehr etuzusühreu, au den seitherige«
Tarifen sesthalte. Lieschiug legte dar, daß durch diese i»
Zusammenhang mit der ReichSfinanzresor» beschlossene Er-
Erhöhung eine Einnahme von 12 Millionen erwartet werde,
wodurch der von Württemberg infolge des Posten» « km-
Übereinkommens an das Reich zu zahlende Ausgleichbetragum '/» Mill. sich erhöhen würde. Sr sprach sich, da die
Erhöhung des Portos seitens der ReichSpostverwaltuuguns nach de« bestehenden Vertrag in keiner Weise berühre,die Erhöhung unseres AuSgleichdetragS unter Umstände»gar nicht tu de« angenommene« Maß eiutrete und eine
Erhöhung der Tarife für den Verkehr schädlich sei, gegen
eine solche aoS und ersuchte die Regierung, au dem jetzigen
Tarif sestzuhaltev. Ministerv. Weizsäcker erwiderte auf
die Anfrage, daß der diesbezügliche Erlaß der ReichSpost-
vrrwaltuag demnächst gemäß den bestehenden Vorschriftenüber den Wechselverkehri» StaatSavzeiger veröffentlichtwerde, wodurch eine Veränderung der württ. Tarife nicht
bedingt sei. Sr stellte daun eine baldige Erhöhung deSPorto- für außerordentliche ZeitungSbellagev, die lediglich
der Reklame dienen, in Aussicht. Weiterhin gab er uameuSder Regierung der Ansicht Ausdruck, es könne au«
grfichis der Aenderuvg der Tarife der Reichspost au denhier io Betracht kommenden Taxen im würtr. OrtS- und
Nachbarverkehr nicht in de« Umfang der bisherigen Er¬
leichterungen festgehalteu werde». Der Minister betonteandererseits, daß ein völliges Anschlüßen au die Reichs¬tarife mit Rückficht:aas die Vrieftaxei« Ortsverkehr
beklagenswert sein würde. Weiterhin hob er die Vorteile
Württembergs selbst bei völligem Anschlußi» Betrag von
1900 000 Mk., darunter 900 000 Rk. für nieder«Telephon-gebühren, sowie die Vorteile infolge der größeren Nachbar-
kreise hervor. Der Zwetpfenuigtaris für Postkarten entspreche
nicht den tatsächlichen Aufwendungen. Falsch sei, daß die
Erhöhung des Portos uur de« Reich zugute kommen würde.
Die Regierung habe vor allem den Standpunkt des Land¬tags keuueu lernen wolle«. ES frage sich, wie die halbe
Million gedeckt werden könne aogrfichtS unserer Finanzlage.
Ohue Portoerhöhuug würde dies nur durch Streichung not¬
wendiger Ausgaben möglich sein. Die nun folgende Be¬
sprechung des Antrags spielte sich auf das Gebiet der ReichS-siaanzrefor« hinüber, die vom Abg. Hildenbrand (Rp.)
scharf angegriffen wurde, der sichi« übrigen gegen jede
Lariferhöhnug aussprach. Interessant war, daß Ministerv. Weizsäcker, als er von Hildenbrand als Minister der
Verkehrs anstalteu bezeichnet wurde, auf diese Anspielung
bezüglich der künftige« Zusammensetzung des württ. Mini¬sterin«- verneinend abwtnkte. Abg. Dr. Hieb er vertei¬
digte die Steuergesetzgebung des Reichs, wies auf die
günstige Wirkung deS MarkeuübereivkommeuS und die völlige
Wahrung des württ. RrservatrechtS auf tarifarische» Gebiet
hin und bezeichnet« rin vorläufiges Zuwartev, bis « an die
Wirkung der Erhöhungenl« Reich ersehen könne, für zweck¬mäßig. Nicht wünschenswert würde eS sein, dem Vorgang
daß »au auch in de« unteren Schichten einen gewissen ver¬
dacht hegte.

Der Wortführer war ein Knecht, der schon mehrereJahre auf de» Hofe gedient hatte. Er war ein brauch¬barer, aber wilder streitsüchtiger Mann, de« die übrige«
gern aus dem Wege gingen.

Soll nun doch einmal au der Sache gerührt werden
und will»au die kleinen Leute vornehmen, rief er aus, so
werde ich schon dafür sorgen, daß die Untersuchuvgskom-
misfiou auch de« Rittmeister auf die Finger steht. . Gleiches
Recht für alle!- das ist ist mein Wahlspruch. Was dem
einen recht ist, ist de« andern billig!

Astrid wußte, daß ste über das Feuer sprachen, und
daß der Later, wenn die Untersuchung wieder aufgeuommeuwürde, unter seiueu Leuten Feinde hatte, die zu seinen Uu-
guusteu auSsageu konnten.

Dies« achte ste ängstlich and für di«Zukunft besorgt,
ste fand aber keine Worte des Vertrauens, weder de«Vater, noch der Mutter gegenüber. Sie verbarg ihrenSummer, der i« stillen größer und immer größer wurde.

Mit Sorge dachte ste an die Zukunft, und die un¬
heimlichen Bilder, die ste sich in ihrer Phantasie auSmalte,
veraulaßteu ste zu der Kälte und Zurückhaltung in ihren
Briefen au Holger Moe, die dieser schließlich doch fühlenmußte.

(Fortsetzung folgt.)

der Reichs lückenlos zu folge»; km übrigen sollte die Fragein-er Finanzkommlsstou näher erörtert werden. Mit eine«
diesbezüglichen von Haußmauu-Balingeu gestellten Antrag
erklärte sich der Abg. Wolfs (Bd. d. Ldw.) einver¬standen. Der Abgeordnete Gröber nahm in längererRede die Steuergesetzgebung gegenüber Hildenbrand in
Schutz und bezeichnet« die Einführung einer ReichS-
eiukommeussteuer in eine« Förderativstaat als eine Mopie
und uur dazu geeignet, den Eiuzelstaateu das Rückgrat zunehme», um ste zu Proviuzr« zu machen. Mau dürfe die
Reform nicht in Bausch und Bogeu verurteilen, wie dies
heute geschehen sei. Der Redner erörterte daun eingehend,
wie die halbe Million aufgebracht werden solle, ob durch
Heranziehung der direkten Steuern oder durch Erhöhung
der Posttarife, diei« Notfälle kein. Rühr« ich nicht au"seien, wie denn auch die Postaustalteu nicht vom Volkjgleich-«äßtg, sondern hauptsächlich von den besitzenden Klaffen und
hier wieder vorwiegend ans geschäftlichen Interessen benütztwerden. Deshalb sei«S auch gerechtfertigt, den Tarif nicht
unter di« Selbstkosten finken zu lassen, umsomehr, solange
die Genußmittrl mit Abgaben'.belastet werden müssen uud
die Ausgaben der Post doch auch nicht aus dem gleichen
Niveau bleiben, sondern stetig wachsen. Weitere Zweifel,
die er bezüglich der Folgen einer Nichtauuahme der Aeu-
derung für das BertragSverhäliuiS zu» Reich habe, sollten
in der Kommisfiou beraten werden. Lieschiug unterzog
die Reichs fiuavzrefor» ebenfalls einer scharfen Kritik uudbezeichnet« ste als elr-.e Pfuscherei, was ihm einen Mahnruf
des Präsidenten eintrug. Er trat daun den Ausführungen
Gröbere entgegen und bekämpfte die Tariferhöhung, nament¬
lich mit Rücksicht auf das Kleingewerbe uud den Mittel¬stand. Ministerv. Weizsäcker sagte, daß die württ. Regier¬
ung zur Reichsfinanzresorm auch teils ein saures, teils ein
süßes Gesicht«aLte, aber gegen eine Einführung der Ein¬kommens- oder RkichSvermögenSsteueri« Interesse der
Selbständigkeit Württembergs stimmen würde. Die weitere
Debatte brachte rin interessantes Scharmützel zwischen Gröber
und Haußmaun, worauf der Antrag des letzteren ange¬nommen wurde.

r. Stuttgart , 27. Juni. Die Kammer der Standes-
Herren beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung«kt der
Gemeiudeordnuug . Bezüglich;drS Art. 40 behaute
die Kammer aus ihre« Beschluß, welche die Rückwirkung
der Abschaffung der LrbenSlänglichkeit des OrtSvorsteheramtS
abgesehen vou de« Fall der sich freiwillig einer Neuwahl
unterziehenden Ortsvorsteher allgemein auSschließt. Ebenso
beharrt die Kammer hinsichtlich des Art. 130 in ihrer großen
Mehrheit auf ihrem seitherigen Beschluß wouach als Auf¬
sichtsbehörde für kleinere Städte und Landgemeinden bei
Feststellung deS GemeiudevorauschlagS das Oberamt zuständig
sein soll, wogrgcu eine Minderheit empfiehlt, gemäß den
Beschlüssen deS audereu Hauses den BezirkSrat für die
zuständige Aufsichtsbehörde zu erklären. Ministerv.Pischek
empfahl de« hohen Hause driugeud, iu diesem Punkte
nachzugebeu und die Institution deS LezirkSratS als Auf¬
sichtsbehörde aelte« zu lassen. Während sich Geh. Rat v.Heß, Fürst Quadt uud Erbprinz zu Löwenstet« gegen
den Antrag deS audereu Hauses erklärten, beantragte Präs,d. Bohl , den BezirkSrat auzuerkeuvev, da nach seinerAuffassung, gerade bezüglich des Etats die genannte
Behörde die geeignete Aufsichtsbehörde sei. Ja seine«
Schlußwort widerlegte Ministerv. Ptschek den FürstenQuadt , den er als absoluten Gegner der Jastitutiou des
BezirkSratS bezeichuete. Weuu«au diese Behörde aber
schaffen wolle, müsse»au ste auch lebenskräftig auSgestaltm
und daun würde ste auch wohltätig wirken können. Schließ¬
lich wurde aber der Antrag der KommisfionSmrhrheit ange¬nommen, womit das Oberamt als Aufsichtsbehörde aner-
kauul wird. Um 1 Uhr wurde die Sitzung geschloffenuud die nächste Sitzung aus morgen vormittag 10 Uhr
avderaumt mit der T.-O. BezirkSorduuvg und Bericht der
StaatSschuldeuvervaltuug.

r. Stuttgart , 87. Juui. Die Kommisfiou der Kam¬
mer der Abgeordneten für dieG.emetnde- uud Bezirks-ordnuug hat heute über die abweicheudeu Beschlüsse der

„Ihre " Geste«. Aus den Gebärden uud Gesten
des Menschen setzt sich die änßere Linie seiner ganzen Er-
schetnuug zusammen. Das Charakteristische seiner Persön¬lichkeit«alt sich gleichsam in solchen kleine» individuellenEinzelheiten, die er besonders liebt uud besonders häufig zm
Schau trägt. Auch unter den gekrönten Häupter« Europas
hat fast ein jedes seine bestimmte LirbUngSgrste, und wenn
wir unS auch wohl vor einer psychologischen Ausdeutung
dieser Gebärden hüten wollen, so ist «8 doch interessant, sieaufzuzähleu, denn ste tragen nicht wenig dazu bei, das Bild,das wir uns von jede» einzelnen Herrscher machen, zu be¬lebe«. DaS . Magazin PtttoreSque" ist über diese kleinen
Angewohnheiten der Fürsten ganz genau unterrichtet. So
liebt es König Eduard vou England, wen» er nachdeukt,
mit seine» Finger über sein Kinn zu fahren; der deutsche
Kaiser streicht sich energisch seinen Schnurrbart, während Kö¬
nig Victor Emauuel leise streichelnd über den seinen hin-fährt. Der Kaiser von Oesterreich streicht die Haare an
seinem Backenbart iu die Höhe; Zar Nikolaus«ährt sich
häufig mit der Hand über den Scheitel seine» Kopfes. Der
König der Belgier nimmt feinen breiten vollen Bart zwischen
die Fingerspitzen und zieht ihn tu eine Spitze zusammen,
danu läßt er ihn wieder auSetuauder gleiten uud wiederholt
daS Spiel. König OSkar von Schvedeu legt den Zeige¬
finger au seine Nasmspitze. Der neue König von Norwegen,Haakou, hat die Angewohnheit, wen« ihn etwa» erregt, hör¬
bar Luft durch die Nase eiuzuzieheu. König AlsouS vou
Spauieu liebt eS, bet« Nachdevke» mit dem Finger horizou-

Kammer der StaudeSherrru beraten und überall bis auf
einen Punkt Urberetustimmnng erzielt. Bei Art. 40 wurde
mit 8 gegen4 Stimmen der Bolksparte! de» Beschlüsse
der Kammer der Standesherren zugestimmt, wouach jede
Rückwirkung aaSgefchlsffeu uud die lebenslängliche AwtS-
dauer für die vor de» Tage der Verküuduug des Gesetzes
gewählten Ortsvorsteher uuöerührt bleiben soll. Abg. Hauß-
mauu hatte brauttagt auf de» Beschlüsse der Abgesrduetru-
kammer zu bestehen uud die Wirkung des Gesetzes mit de«1. Januar 1905 etntreteu zu lassen. Ebenso wurde beiArt. 40a auf Antrag deS Abg. Schek um Beschlüsse der
Ersten Kammer mit 11 gegen1 Stimme(Haußmaun) bei-getreteu, wonach der Abs. 1 jetzt lautet: Hat ein unmittel¬bar «ach Ablauf der ersten oder einer späteren Wahlperiode
Wiedergkwählter zwar nicht'/»-Teile, aber mehr als die
Hälfte aller abgegebenen Stimme« auf sich vereinigt, darf
die Bestätigung uur versagt werden, wenn das Ministerium
deS Inner» unter Berufung aus Tatsachen die An¬
nahme für begründet erklärt hat, daß die Gemeinde¬
verwaltung re. notleiden würde. Bei Art.66 und ff die von de«
Proportioualwahleu handeln wurde, überall zugestimmt uud
sich an die Bestimmungen des Landtagwahlgesetzes auge-lehut; uur die Bestimmung, daß die Unterschriften auf eine«
Wahtvorschlag öffentlich beglaubigt werden und eine amtlicheBeurkundung, daß die Unterzeichner in die Wählerliste aus-
aeuommeu seien, vorgelegt werden solle, wurde auf Antrag
Liesching mit 10 gegen2 Stimmen gestrichen, wrShalb der
Gesetzentwurf wieder an die erste Kammer zmückgeheu wird.
Bet Art. 79, wonach die besoldeten Gemeiuderäte die Be¬
fähigung für den höheren Justiz-, Verwaltungftaauz-, den
bautcchnischen oder den gerichrsärztlkcheu Dienst besitzen muffen,
wurde zuaestimmt uud ein Antrag Liesching, daß ste ein be¬
liebiges höheres Examen abgelegt haben sollten, mit 9 gegen3 Stimmen abgelehut. Bei Art. 200, der Bestimmungentrifft, über die Bezahlung deS zeitlichen Rühegehalisi« Falle
der Nichtwiedsrwahl oder Nichtwiederbestäligung, wurde die
Resolution gefaßt, die Kammer der Abgeordneten wolle au
die Kgl. Staatsregieruug das Ersuchen richten, dafür zusorgen, daß zur Ausgleichung der durch den Art. 200 der
Peustouskaffe für Körperschaftsbeamte verursachten, Mehr¬
belastung entsprechende Beiträge geleistet werden.

Die Unruhen iu Deutsch-Ostasrika.
Berlin , 38. Juni. Nach einem Telegramm deS

Gouvernements von Deutsch'Ostafrika traf Oberleutnant Abel
aus de« Marsch nach Jraku den vou dort«ach Aruscha fliehenden
regierungstreuen HäuptliugIsara. Wie Jiara berichtet,wurde»
ihm vou den Aufständischen über 3000 Rinder geraubtund6 Leute getötet. Der Aufstand sei von3 Zauberern
erregt uud von eine« Mangi-HSuptltug begonnen worden.
Andere Rangt hätten sich den Jsara angrschlsffeu. Der
Viehhändler Uff-rt ließ stch bei« Viehhaudel keine Aus¬
schreitungen zu Schulden komme».

Tages -Weuigkeiten.
Aus Ltadt uud Land.

^ Güudriuge«, 28. Juui. Der verheiratete Johs.Hafner, Küfer, liegt, vou eine» Hitzschlag getroffen, be¬
wußtlos daruirder.

Si « « ersfeld, 28. Juui. Am SamStag verließ
nach stebeujährigrr reicher Tätigkeit der tu allen Kreisen
hochgeachtete und geschätzte Oberförster Kuupp  unsereGemeinde, um das tu Weili» Schöubnch ihm übertragene
Forßamt zu übernehmen. Der hiesige Militärvereiu, dessen
Ehreuvorstaud Knapp ist, veranstaltete zuvor eine überaus
zahlreich besuchte AbschiedSfeteri« Gasthaus zu« Hirschhier. Der Vorstand dankte hiebei de« Scheidenden für daSde» Verein jederzeit entgegeugebrachte Wohlwollen und stellt«ihm als Zeichen der Anerkennung eine größere Summe
für den König Wilhelm-Trost zur Verfügung; ihm selbst
wurde als Augebiude ei« BereinSbild überreicht. Auch
vou deu Privatwaldbrfitzeru wurde Oberförster Kuapp für
sein stets freundliches Entgegenkommen Dank ausgesprochen.
tale Linie» ans seine Stirn zu zeichne». Papst Pius X.
neigt sich, weuu er fitzt, vor, erhebt stch eiu paarmal von
seiurm Sessel, ohue aufzusteheu, uud rückt unruhig hiv uudher. Der Sultan tätschelt stch gern mit der flachtu rechten
Hand auf dem Nacken uud König Georg vou Griechenland
schaukelt mit einem Bein. Auch die Königinnen haben ge¬
wisse Eigentümlichkeiten iu ihren Gebärden. Königin Ale¬
xandra von England ist zwar die Ruhe selbst; immer;ist ste
würdevoll uud gehalten, macht säst gar keine Gesten uud
ihr Gesicht ist unbeweglich, uur ihre Finger find selten still,
uud wenn ste zerstreut ist uud nicht aus stch achtet, daun
spreitzt ste mit einer gewissen Nervosität dir Hand ausein¬ander. Die Königin Wilhelmine von Holland hat eine ganz
eigne Liebliugsgebärde, ste zeigt häufig ihre Zungenspitze
zwischen ihres Lippen. ES scheint beinahe, als ob ihr bei
dieser uiedlichen Angewohnheit die besten Gebauten käme«,deu» ste zieht dann auch die Augenbrauen zusammen, macht
dir Stirn kraus und glättet dauu das ganze Gesicht wieder
iu eine« lieblichen Lächelv. Die junge Königin SpauieuS,
Prinzessin Ena von Battenberg, geht geru in kleinen, trip-
peludeu Schritten. Die Kaiserin von Rußland preßt häufig
die Zähne auf die Lippe« uud ihr ganzes Gesicht erhält
einen starren Ausdruck, der die traurigen Gedanken zu ver¬
raten scheint, denen sich diese Fürstin iu deu letzten Jahren
so häufig hingegcbeu hat. Weuu die Königin vou Italien
stch etwas gehen läßt, dann schlenkert ste mit den Armen
und trägt den Kopf etwas geneigt. Eiu lustiges Lachentritt danu auf ihre Züge.



Mt bewegte» Worte» dankte der Scheidende für die ihm
gewordene Shrnvg. (N. T.)

G«tri«>e», 36. Js»i. Eine Erbschaft mit de« au-
sehnliche» Betrage von 120000 Mk. wird demnächst anter
sechs Haupterben hier zur Lrrteilung kommen. In Stutt¬
gart starb nämlich der von hier gebürtige ledige Metzger
und Viehhändler Paul Materi« Alter von etwa 70 Jahren,
der sein Vermögen seinen Geschwistern vermachte. Die Bei¬
treibung der ausstehenden Gelder des Erblassers verursachen
bis jetzt noch einige Schwierigkeiten, da manches nicht auf-
notiert war. -

Mi »ifte«wechs«l. Seine KLui!gliche Majestät
haben vermöge Allerhöchster Entschließung vom 37. Juni
«Ungnädigst geruht:

dru StaatSmiuister der auswärtigen Angelegenheiten,
Minister der Familienangelegenheiten des Königlichen Hauses
und Kanzler der Königlichen Orden Freiherruv. Soden
seiner Bitte entsprechend mit Rücksicht auf seine GrsuudheitS-
Verhältnisse unter Anerkennung der geleisteten treuen und
ausgezeichneten Dienste von diesen seinen Aemteru zu entheben
und in den bleibenden Ruhestand zu versetzen,

den StaatSmtnister des Kirchen- und Schulwesens
vr . von Weizsäcker unter Enthebung von diese« Amte
zu« StaatSmiuister der auswärtigen Angelegenheiten,Minister
der Familienangelegenheiten des.Königlichen Hauses und
Kanzler der Königlichen Orden und

den Wirklichen StaatSrat von Fleischhauer zu«
StaatSmiuister des Kirchen- und Schulwesens zu ernennen.

Stuttgart, 38. Juni. Ein Berliner Konsortium mit
Frhrn. Hausv. Reischach au der Spitze hat de« Ver¬
nehmen nach für das Stuttgarter Bahuhosarral 31 Rill. ^
geboten. Ob dieses Angebot aus die raschere Lösung der
Bahuhosfrage von Einfluß sein wird, wird sich bald zeigen
müssen.

r. Stuttgart » 37. Juni. Der Streik der Gipser
und Stukkateure dauert fort. Bis jetzt haben 16 Meister
die Forderungen bewilligt. Ein Teil der Streikenden ist
auswärts in Arbeit getreten. Im AuSstand befinden sich
noch etwa 100 Manu.

Tübiugeu, 35. Juni. Eine Anzahl hiesiger gemein¬
nütziger Damen und Herren haben ihr Augenmerk aus die
Gründung eines Säuglingsheims in der Nähe von Tübingen
gerichtet. Um dieser Frage näher zu treten, fand dieser
Tage in de« HauS der Gräfin Eveltue zu Caßell-Rädeu-
-ausen eine Versammlung statt, wozu sich auch die Palast¬
dame der Königin, Gräfinv. Uxkull, SabinettSratv. Kübel
und Kaufmann Böhriuger von Stuttgart eivfaudeu. Zur
tatkräftigen Förderung der Sache wurde ein Komittee gebildet.

Gabe« für Nagold. Die im Oberamtsbezirk Eß¬
lingen veranstaltete Sammlung von Gabe« für die Hilfs¬
bedürftigen der durch die Einßurzasfäre in Notlage geratenen
Berunglückteuo der deren Hinterbliebenen ist heute geschloffen
worden. I « ganzen stad 1560.77 Mk. eiugegangen, welche
au die Oderamtspflege Nagold eiugesaudt wurden.

r. Gueüub, 37. Jaul. Heute vormittag stürzte ein«
Frau bei« Fensterputzeu die Leiter herab und zog sich so
schwere Verletzungen zu. daß sie nach einer Stunde starb.

r. Göppiuge«, 38. Juni. Die Textilarbeiter haben
gestern eine große Versammlung veranstaltet, in der zu dem
ablehueudeu Bescheid der Fabrikanten auf die Fordersugeu
der Arbeiter Stellung genommen werden sollte. Die Ver¬
sammlung war von etwa 4—500 Personen besucht und
nah« fast einstimmig eine Resolution an, tu der betont
wird, daß mau die Bewegung auf friedliche« Wege beizu-
legen versuchen wolle. ES soll daher ein EiuiguugSversuch
vor de« hiesigen EiuiguugSamt gemacht werden. Bon der
Stellungnahme der Fabrikanten wird eS abhängen, ob die
Göppinger Textilarbeiter in den Streik eiutreteu oder nicht.

r. Huberschlucht OA. Brackeuhei« , 37. Juni. Lei»
Eiuführen von Heu wurde der Metzger und Ochseuwirt
Joh. Sommer von seine« Pferd so au deu Kopf geschlagen,
daß er eine Gehirnblutung erlitt und, ohne das Bewußt¬
sein wiedererlaugt zu haben, heute vormittag starb,
ki r. LuttNuge», 38. Jnui. Der Gräuz-Bote schreibt:
Beim Baden tu der ziemlich hochgehrudeu Donau geriet der
des SchwimmeuS unkundige, aus Reutlingen gebürtige,
Justrumevtevmacher Eyrtch an eine tiefe Stelle und sank
unter. Aus die Hilferufe der Anwesende» sprang der zu¬
fällig vorbeikommende Fabrikant Eugen Wetzel beherzt in
die Donau uud entriß deu bereits Bewußtlosen dem nassen
Element. Deu sofort augestelltev, von Bademeister Martin
unterstützten Wiederbelebungsversuchen gelang eS, den Ver¬
unglückten wieder lu das Leben zurückzurufen.

r. B »u der »bereu D»«au, 38. Juni. Die leidige
Unsitte, nach der Essenszeit ins Bad zu gehen, hat in Tult-
liugeu ein jnngeS blühendes Menschenleben,gefordert. Aus
der Papiermühle bei« Hüttenwerk LudwigStal begaben sich
nach de« Essen drei junge Leute zu« Baden in die Donau.
An einer tiefen Stelle verschwand plötzlich der 33 Jahre alte
Gustav Maier, aus de» Oberamt Göppingen gebürtig.
Die Kameraden konnten ihn, trotzdem sie des Schwimmens
kundig waren, nicht«ehr retten. Die Leiche des Maier
ist noch nicht geborgen.

r. Ul« , 37. Jnui. Lehrer Beriuger hier erhielt die
Aufforderung, die Orgauisteustrlle au der Kaiser Wilhelm
GedächtuiSkirche in Berlin zu übernehmen. Sr genießt seit
langem einen ausgezeichneten Ruf als Orgelküustlrr und
hat seine Kunst schon mehrmals iu den Dienst der Münster-
kouzerte aeßellt.

r. Ehiu - e», 37. Juni. Gestern abend ertrank iu
der Douau der des Schwimmens unkundige Schueidergesellr
Selzler von Bolkersbei». Seltzler war rin braver Ar¬
beiter, der schon seit7 Jahren bei« gleichen Meister iu
Stellung ist.

Gerichtssaal.
r. Tübiuge«, 38. Juni. Vom hiesigen Schwurgericht

wurde der Taglöhuer Johannes Lhristuer, welcher km Aerger
über die von dem Gemetudepfleger von Hülben veraulaßte
Steuerpfäudung das HauS des GemeiudepflegrrS in Hülben
iu Brand steckte, zu 3'/» Jahren Zuchthaus verurteilt.

Stuttgart, 37. Juni. Der ledige Metzgerbursche
Gottlteb Seifried von hier, der i» hiesigen Schlachthause
eine von der Fleischbeschau beanstandete und zur Vernichtung
bestimmte Riudsleber, die io eine Trommel geworfen worden
war, kurz nachher heimlich wieder herausholte uud angeblich
als Hundefutter au einen Wirt zu verkaufen suchte, wurde
mit zwei Wochen Gefängnis bestraft.

Deutsches Reich.
B -rtt», 37. Juni. Die , Voff. Ztg." behauptet iu

einem längeren Leitartikel, daß der Staatssekretär Tirpitz
die jetzt verschiedentlich für deu Herbst angeküudigte neue
Flottenvorlage nicht«ehr vor de« Reichstag vertreten
werde. Er sek beim KaMer völlig M Ungnade ge¬
fallen. Bet der letzten Vorlage habe er lauge nicht ge¬
nug gefordert.

Berli », 28. Juui. DerL.-A. meldet aus Kiel: Der
Zar wird Ende Juli mit Kaiser Wilhelm bei Rügen
de« fünftägigen Manöver der aktive» Schlachtflotte bei¬
wohnen, uud zwar au Borö der Schiffe Polarstern, Ham¬
burg und Kaiser Wilhelm II; nach de« Manöver wirb der
Zar zu längerem Aufenthalt iu Dar« stadt mit seiner
Familie zusammeutreffeu.

Berli «, 37. Juui. Infolge der Posttaxeuerhöhuug
beabsichtigt die Berliaer Paketfahrtgesellschaft eine Druck¬
sachen-, ZeituugS- und Warevprobenbestklluug zu durchschnitt¬
lich halben Sätzen des PosttartfS eiuzurichteu.

Mauuhet« , 35. Juni. Unter dem Namen Drais-
vereiu konstituierte sich hier eine Orgauisatiou, welche die
Erbauung eines Denkmals für dru Erfinder des Fahrrads,
den Frhrn. v. Drais , in die Hand nehmen will, der hier
dru größten Teil seines Lebens verbracht hat. In erster
Linie gehören diese« Verein die Vorstände der Radfahrer-
Vereine au. Die Kosten des Denkmals sind auf 30,000
veranschlagt. — Bet einer Dacharbeit stürzte heute mittag
iu der Neckarvorstadt der Speugler«eistev Karl Jmhof ab
und brach das Genick. Der Unglückliche hiuterläßt5 Sinder,
von denen das älteste erst6 Jahre alt ist.

r. B, « Oberrheiu, 37. Jnui. Bei Hüuiugeu
nahmen zwei in deu 30er Jahren stehende Mäuuer ein
Bad i« offenen Rhein. Sie wurden von der Strömung
fortgeriffes. Während der eine sich retten konnte,verschwand
der andere iu deu Fluten. Seine Leiche wurde noch nicht
aufgefuudeu.

Leipzig, 37. Juni. Vor dem vereinigten3. uud 3.
Strafsenat des Reichsgerichts findet am 4. Juli eine nicht¬
öffentliche Verhandlung wegen versuchten Verrats militä¬
rische Grhetmuiffe statt. Sugeklagt ist der 33 Jahre alte
Maschiueubauschüler Jakob Dolfer aus Essena. Ruhr.

Eruuz, 36. Juni. Der um3 Uhr 43 Miu. nach«,
von Königsberg hier aukommeude Personeuzug der
Prlvatbahu KöniaSberg-Crauz ist auf de« hiesigen
Bahnhof aus einen Prellbock aufgefahreu uud entgleist.
Zwei Wagen wurde« zertrümmert. Eine Frau wurde ge¬
tötet. Füus Personen wurden schwer, sechs leicht verletzt.
Die Verunglückten stammen sämtlich aus Königsberg bezw.
Erauz.

Königsberg, 37. Juui. Bon deu bei de« Eiseu-
bahuuusall auf dem Bahnhof von Crauz schwer verletzten
Personen ist eine gestorben. I « ganze» find sechs Per-
soueu schwer uud acht leicht verletzt worden. Die Ursache
des Unglücks ist noch nicht sicher sestgestellt. Angeblich hat
die Bremsvorrichtung versagt.

Set» übler Scherz. De« i« Stadtverordueteuksl-
legium zu Hanau vorliegenden Anträge gemäß wurde be¬
schlossen, eiutge Straßen zu beueuuen: Röntgen-, Koch- uud
Behriugstraße. Der Stadtverordnete Buschhaus anerkannte
die dem Aerztestaud widerfahrene Ehre und bemerkte, daß
die drei Straßen ja auch die ZugaugSstraßeu zu« Kirch¬
hof find. (Große Heiterkeit.)

Ausland.
Ber«, 37. Juni. Mau meldet de« Walliser Boten

auSJselle, im zweite« Si « ploutuuuel seien bedeutende
Felsmasseu eiugestürzt,  sodaß mau fürchte, auch i«
ersten Tunnel könne eine Betriebsstörung erfolgen. Auch
sei der das warme Wasser ableiteude Kanal  i« zweiten
Tunnel zerstört,  so daß da- Wasser frei durch deu
Tuuvel laufe.

D«»uthei« , 37.Juni. Während des Besuches König
HaakonS  au Bord des holländischen Schiffes. Trsmp"
explodierte  bei« Salutschirßeu ein Geschütz, wobei
drei  Matrosen getötet wurden. Der König jedoch ver¬
ließ das Schiff, ohne daß mau ihm von de« Verluste au
Menschenleben erzählte. Der. Tramp" ging daraus sofort
iu See.

Petersburg, 28. Juui. Sechs Offiziere uud 390
Ulanen  des1. Bataillons des Leib-Garde-PreobraschruSky-
Regiments wmdeu unter JufauterieeSkorte nach de» Dorfe
Medwjedi« Gouvernement Nowgorod gebracht. Eine
kriegsgerichtliche Untersuchung ist eiugeleitet.

Der Kommandaut von Peterhof, General Plaschko,
ist mit eioigeu Beamten  deS PeterhospalaiS verabschiedet
uud muß innerhalb 34 Stunden Peterhof verlassen. Die
Ursache dieser auffälligen Maßnahme wird vorläufig geheim
gehalten.

Mubrib, 38. Juui. Durch Notenaustausch wurde

heute der Ablaufstermis des deutsch-spauischeu Meistbe-
güustiguugS-AbkommenS auf deu 31. Dez. 1906 verschoben.

Wufhiugt»«, 85. Juni. Der öffentliche Feldzog
gegen die NahruugSmtttelverfälfchung geht iu Amerika
weiter. Die neuesten Enthüllungen darüber wurden t«
amerikanische» Senat gemacht, wo eine Debatte über die
Vorlage zur Sicherung reiner Eßwareu stattfaud. Auf dem
Tische des Hauses lagen viele Probeexemplare unreiner
Eßwareu. Der Abgeordnete Raun bewies au der Hand
dieser Warenproben, daß Pfeffer aus Mehl, Sägespäue»,
Brotkrumen und Zichorie fabriziert wird. Auch Kaffee
wird systematisch gefälscht. Obwohl der gesamte Kaffee-
Import 13000000 Pfd. betrug, wurden in den Verein.
Staaten 350000000 Pfd. Kaffee verkauft. Die Differenz,
d. h. 337000 000 Pfund Kaffee wurden gefälscht, uud
zwar aus Sägespäneu, Maschinenöl, Brotkrumen uud
Zichorie. (!)

Unterlassenes Markeukleben.
In den letzten Jahren sind von deu Arbeitern ein«

Reihe von Schadeuersatzprozeffeu angestrengt worden, weil
ihre Arbeitgeber iS nuterlaffeu hatten, die Beitragsmarken
eiuzuklebeu und dadurch der Anspruch auf die Reute ver¬
zögert oder sogar unmöglich wurde. DaS Reichsgericht hat
alle diese Klagen letzter Instanz abgewieseu. Die Urteile
waren aber ans Grund des Gemeinen Rechts, der preußi¬
schen LaudrechiS uud des 6oäs civil, nicht aber unter An¬
wendung der Bestimmungen der Bürgerlichen Gesetzbuch»
ergangen. Nan hat kürzlich das ObrrlaudeSgericht Kiel
iu seiner Entscheidung vom 35. November 1905 zu dieser
überaus wichtigen Frage auf Grund des neuen Rechts Stel¬
lung genommen und ist gleichfalls zur Berneiuuug der Haf¬
tung de» Arbeitsgebers für Unterlassung des EinkledeuS
der Beitragsmarken gekommen. Dieser Entscheidung liegt
der wohl in jeder Familie vorkommrnde Fall zugruud, daß
dem Dienstboten das Geld zu« Kaufen der Beitragsmarken
gegeben wurde mit de» Auftrag, sie in die Juvaltdenkarte
einzuklebeu, der Dieustbote das Geld aber für sich verwendet u.
nun seinen Dieustherru noch auf Schadenersatz eiugeklagt,
well er durch unterlassenes Eiuklebeu der Reute verlustig
ging. DaS OLG. Kiel führt iu seinen Gründen, wie wir der
Nr. 33 der juristischen Zeitschrift. Da» Recht" (Hannover,
Helwtug) eutuehmen, sehr zutreffend auS: ES fragt st- , ob
die Bestimmung des § 833 Abs. 2 des BGB. zur Anwen¬
dung kommen kann, wonach schadenersatzpflichtig ist, wer
gegen ein deu Schutz eines anderen bezweckendes Gesetz ver¬
stößt. Die Frage braucht aber auS folgenden Gründen in
vorliegende« Fall picht entschieden zu werden: Die Schaden¬
ersatzpflicht au» § 823 des BGB. setzt voraus, daß die
Handlung des Täters widerrechtlich sei. Nun ist freilich
bei solchen Handlungen, die das Gesetz mit Strafe bedroht,
von vornhereiu auzuuehmen, daß sie widerrechtlich find; in¬
dessen kann ihnen dieser Charakter durch besondere Umstände
genommen werden. Za diesen besonderen Umständen gehört
die Einwilligung des Verletzten, wenigstens iu allen Fällen,
iu denen eS sich nicht um unverzichtbare Rechtsgüter handelt.
Wenn uun, wie hier, der Kläger das zur Anschaffung der
Marken bestimmte Geld von der Beklagten iu Empfang
genommen und versprochen hat, selbst für die Verwendung
der Marken zu sorgen, so hat er damit zu erkennen gegeben,
daß er die Verwendung der Marken durch die Beklagte
nicht fordern wolle; er kann also die Unterlassung der Be¬
klagten nichta!S widerrechtlichen Eingriff iu seine Recht»-
sphäre bezeichnen. Wollte» au aber auch dieser Auffassung
nicht folgen, so würde doch durch die behauptete Verein¬
barung grmäß8 354 BGB. ausgeschlossen sein. Denn wenn
die Beklagte dadurch auch von der ihr l« öffentlichen In¬
teresse auferlegteu Pflicht der rechtzeitigen Bciwevdvvg der
Marken nicht befreit worden wäre, so könnte solcher Abrede
dochi« Verhältnis der Parteien untereinander nicht jede
Wirksamkeit abgesprocheu werden uud rS wäre jedenfalls
auzuuehmen, daß der durch die Nichtverwendung der Marken
eutstaudeue Schade vorwiegend vom Kläger verursacht und
die Beklagte daher zu« Ersatz nicht verpflichtet sek.

Zur Weltausftelluug«uch Muiluud bietet sich
Geschäftsleuten und allen Interessenten eine außerordentlich
günstige Gelegenheit. Professor Miller, Stuttgart, erbietet
sich, mit seinen Souderzügeo, welchet« Augustd. I . die
Mittelmeerreiseudeu nach Genua befördern, uud welche nicht
vollbesetzt sind, auch die Besucher der Mailänder Ausstellung
«itzuuehmen uud für deren gute Unterkunft und Rückfahrt
Sorge zu tragen. Die Kosten der ganzen Reise mit Fahrt
hin uud zurück bis Stuttgart, volle Verpflegung. Eintritts¬
karten, Führung während5 Tagen betrage» 60 Mk. Wenn
man bedenkt, daß eine Rückfahrkarte nach Mailand in
II. Kl. 63 Mk. kostet(III. Kl. käme für deu Einzelnen gar
nicht in Betracht) uud daß der Einzelreiseude mit eine«
Kostenaufwand von wenigstens 15 Mk. pro Lag rechnen
müßte, so wird «au dieses Angebot zu würdiges wissen.
Die erste Gelegenheit bietet sich für diese Reise vom Sams¬
tag deu4. bis Mittwoch dev8. August; die zweite vom
Freitag deu 24. bis Mittwoch deu 29. August. Der An¬
schluß kann auch iu Horb, Rottweil, Jmmeudivaru oder
Singen erfolgen. Näheres durch Prospekte von Professor
Miller, Stuttgart. Staffleubergstr. 54. Prospekte liegen
auf unserer Redaktion auf.

Witter«ug<v»rhersage. SamStaq, den 30. Juni.
Vorwiegend bewölkt, Gewitterregen, langsame Abkühlung.

Hiezu das Plauderstübcheu Nr. 25
Druck und « erlag der G. W. Zatset 'fche» vuchdruckcrrt(«mit
Laster) Nagold. — Mr dir NedaMo« uerautwortlich: K. Paur.



Nagold.
An Gabe«

für die am 5. April 1906 Verunglückte» u. tziuterbliebrveu gissen eiu:
IV. Lste(Fortsetzung.)

Bei Herrn Stadtschultheiß Brodbeck  hier find eiugegauseu:
Von StatioaSmeist» Mater iu Scheukeuzrll5 Mk., Stadtschulth.-

A»>t Bestghei«. Sammlg. 81 Mk., Bereis Württemberg» io Berlin
(Slq.) 54 Mk. 50 Pfg.. Gcmde. Mötziugru, Sammlg. 136 Mk. 60 Pfg.,
N. N. in Zürich 10 Mk.. Jak. Pinsle, GutSbes. iu Söttelfiugeu 10 Mk.,
Wärtt. LaudeSverdd. selbst. Kouditoreu in Stuttgart 100 Mk., W. Kohl-
ha»«» iu Stuttgart, Sa««lg. b. Verlag1 Mk., Karl Kromer tu
M tzingeu(v. Liederkranz Eintracht, Ertrag der Silcher-Feier) 27 Mk.
20 Pfg., der Exped. der Württ. Eiseubahvztg. in Stuttgart, Sammlg.
15 Mk., Gemde. Göuuiugru ON. Tübingen 100 Mk-, Verein der Eß-
liuger Schwarzwälder, Sammlg. 45 Mk. 80 Pfg., « emde. BiberSfeld
OA. Hall 15 Mk.. Graf v. Normauu, Oberstz. D. iu Stuttgart 10
Mark, Spttalmstr.Gauß hier 10 Mk., Bürgermuseum RaveuSburg, Säuger-
busd, Ertrag eines WohltätigkcitskonzertS 50 Mk., btadtgemde. Bönutg
heim 50 Mk., Wilh. Rink, Port. 5 Frau Haldeuwaug iu Kilchberg
a. I . 3 Mk., Jllig L Müll» ln Göppingen, Sammlg. der Exped. de!
Hohenstaufen und eigner Beitrag 175 Mk, I . D., Heildrouu 10 Mk..
I . Schlenker-Grusen tu Schwenningen 10 Mk., Stadtgemde. Bietigheim
100 Mk.. Stadtpfarrer Hrlblivg das., Sammlg. 2 Mk. 50 Pfg., Kirchen-pst:ger Moser das., Sammlg. 3 Mk., Juugliberaler Bereis iu Calw5
Mark, N. N.. Göppingen4 Mk.. Gebrüder Bode, Verlag dcS Pforz¬
heim» Anzeigers, Sammlg. 350 Mk. 20 Pfg., durch Karl Elser in
Dürrmenz-Mühlacker, Sammlg. 36 Mk. 50 Pfg., Frau R. in Eßlingen
3 Mk.. durchs gem. Amt Echterdiage« 71 Mk. 50 Pfg., Gemde.Böckrnger
50 Mk., S . Hirschfelder in Rexugeu, Kollekte von israelitischen Ein¬
wohners 63 Mk., Gemde. Mund-lsheim, Sammlg. 23 Mk. 30 Pfg.,
Gemde. Nevdingeu ON. Tuttlingen 10 Mk., Kirchrnpflrge das. 10 Mk.,
durch Uhrmacher Klägerv. Fr. Seeg», Goldwaren es srv8 tu Gmünd
10 Mk., Stadtgemde. Ehingen 50 Mk., Thiemschen Druckerei iu Kaisers-
lautern(Verlag der pfälzischenP .ifse), Sammlg. 6 Mk., v. K. Zehner,
Etuttgait-Berg (überlaff-ue Buße) 10 Mk., Gcmde. Möhringena. F.
100 Mk., Julius Landauer, Stgt. (durch Ksnfm. Schitteuhel«) 3 Mk., am
Stuttgart durch Uhr«. Kläger hi» bczw. Kaazleirat Kläger in Stutt¬
gart 2 Mk., Schieb» , Haarhaudluag tu Bopfiugeu3 Mk. Lehl», E
res. Apotheker in Schorndorf, Sammlg. 12 Mk. 50 Pfg.. Württ.
Schwarzwaldverein in Stuttgart (Hauptvereiv) weitere 200 Mk., Be-
zirkSoereln das. 50 Mk.. Schulth.-Ast Rutcshrim weitere6Mk, Schwarz
Wälder. Villisg» Tagblatt tn Villiugeu, Sammlg. 5 Mk, StadtgeNde.
Rottenbarg 309 Mk., durchH. Hammel, Red. und Ve.lag deL Schram
berg» Anzeigers, Tammka. v. der Stadtpfl gr Schramberg 87 Mk
26 Pfg., Sammlg. der R d. des Schramderaer Anzeia»S 244 Mk.,
Reinertragd» Mo;a:tf;ier 100 Mk., 74 Pfg., Oäeramtspfiege Lrutkirch,
Eraebniz der durch das K. Oberamt Lealkicch aageordneten Ssmmlg.
337 Mk., durch Wallraff. Eugen Tierarzt in Löffirrgeu. Ertrag eiues
vou den Hauptlehr»« Zahn und Stridltug» «. ObrrsörK» Seidelv»-
autzaltrten Kauzerts 126 Mk,Wärtt. Eiseubahnzta. tu Stuttgart 54 Mk.
35 Pfg., Gemde. Rötenbach ON. Oberndorf 25 Mk., Brändle, Bez.-
Notariatsaff. iuF.'Lbkrg3 Mk.. DealschleL Schwab, Brukkommanditl
in Göppingen, Gabe des Herrn Philipp Lebzelter in Pr 50 Mk., Schulth.-
«mt Weiffach ON. Vaihingen Slg. 5 Mk. 50 Pfg., Glg. d. L. Holländer
hier und zwar vonC. Holländer selbst 10 Mk., Fr. Strähle, Fabrikant
h er 3 Rk., Andr. Streich1 Mk., durch Fritz Kappv. GlückL Cie.,
Ludwkgsbur'g 10 Mk.. v. GüniherL Wagtt» , Härmst?» 20 Mk, vor
v 'metnderat Kläger 20 Mk., durch oeus. v. d. GriSling» M-tullWareu-fairik5 Mk, einem Gtschäftsfreand5 Rk.. Hers: Schweitzer, Schram-
brrg 10 Mk. durch Hch. Laug, Konditor hier: v. Gebrüder Martin ir
Stvttgart 10 Mk., H. SchinkL Cie, Mannheim 10 Mk., I . L. «raut,
Fenrrbach 10 Mk, De. Oetk», Birnfeld5 Mk., FröhlichL Cie., Zeitz
5 Mk.. SchäitgcnL Ruedin. HsSlaS5 Mk., A. G. Sarotti, B-rlir
20 Mk., v. Suchard, Nenchaiel 20 Mk.. F. A. Oehler, Zeitz 10 Mk.,
Otto Kais» . Hetlbrorm 10 Mk., Dr. Lindeumay», Stuttgart 10 Mk.,
WolfsL Cie, Ludwigsburg5 Mk., Carl Erueltus, Gießen 20 Mk.,
PetzoldL «ulhorv, Dresden 10 Mk., L. Haueisen, Offenburg 15 Mk.,
L. Kliugsporr, Gießen 20 Mk., Hugo WernlS, Stuttgart 5 Rk.. B.
Sprenger, das. 20 Mk., Ergebnis einer Sammelbüchse4 Mk. 02 Pfg.,
Zus. 298 Mk. 02 Pfg.. Heiler, Gaffenstrdt 10 Mk.. SSugerklub Stutt-
gart, Ertrag elmS WohltätigkettSkoozerts 62 Mk., Baihiugeua. E.,
Luteil au de« Ertrag ein» vom Bezirkr!ehr» v»eis drranstalteten Mo-
zartfeter 10 Mk., K. ev. D.kanatamL Brockeuheim, (nach der Sa«mluus.
de? ge«. Oberamts uoch nachirägkich durchs Stadtpfarromt Gügliuger
16 Rk., durchsP arramt Fraueu, «mrr 3 Mk., durchs Pfarramt Neip
perg 5 Mk., durchs Pfarramt Boteuhrl« 6 Mk., Buchdruck» Ziegler
4 Mk.,) zus. 34 Mk., Stadtsch.-r «t Sindelstngev, Sammlg. 155 Mk.,
Schwäbisches Wochenblatt iu New-Aork im Auftrag des HerrnI .Lehren
kcauß Söbue in Brooklyn(eio»es. v. d. Baukkommaudite Göppingen)
DeuschleL Schwab8 Mk. 25 Pfg., Verlag de» neue» deutschen Famt
UrublattrS tu Stuttgart, Beitragv. N. N.4 Mk., durch Steinbauer Har?
hier: v Gebrüder Rudolf in DreSdeu 20 Mk., KoppelL Söhne, Nördliuger
10 Mk.. Bretziva. Wärter in Pstugstwetde, Sammlg. 3 Mk. 50 Pfg.,
Zus. 33 Mk. 50 Pfg., Kg. ev. Dekanata»t Brockend ei», Sammle
d»S StadtpfarramlS Kleiugartcch 10 Mk. 20 Pfg., Felix Much ir
Rirdlingen2 Mk., Gemde. Saktiugeu OA. Tottliugeu 10 Mk., v. der
«emde. BaierSSrouv 100« k., Gemde. Kleinbottwar 25 Mk., K. Pfarr¬
amt Zwerenberg(Sg.) 13 Mk., K. Pfarramt Masseubach, Sammlg.
16 Rk., Stadtgemeiude Oehrtugeu 50 Rk., Jak. Riegel. Jllertiffer
2 Mk., K. Pfarramt Leidriugeo, Sammlg. das. und in Roteuzimmern
82 Rk.. ge«. A«t Höpfighei» , Sammlg. 2 Mk. 50 Pfg., Bierbraue:
Storz jr. vou Pfullingen durchL. Reutschler5 Mk.. Stammhet« OA.
LadvigSSurg. nachtr. eiuaegaugeus Beiträge2 Mk., Frau Rosrubusch ir
Zürich durch Frau Dr. Nudivg hin 3 Rk., He» Roth iu Ebhauser
durch Fr. Bierbrauer Barkhardt kezw. T. Holländer hier2 Rk.. C. S.
E., Gscheuan ON. Weiusberg8 Mk.

Bei der Firma Euge» Schiler  hi» sind für die Verunglückter
und Hiuterbliebeues eiugegaugen:

Vou GeschästSfreusdeu uud Bekamst«» 689 Mk., vou Carl Rumpus
Prokurist tn Stuttgart 20 Mk.

Bei Herrn Euaen Berg,  Kaufmann hin find eiugegaugen:
Bsu Hugo Lruffen, Zeitz 15 Rk, Motzu. Maurer, Karlsruhe 10 Mk.,

jW. Kapp Tuchfabr. hier, 30 Mk., C. Meiffmer, Cannstatt5 Rk., PaulSchäfer, Wtuueudru3 Mk., I . Schurrt, Crailsheim 10 Mk., Eiseubahusekr.
Daib und Freunde4 Mk., SchullehrerG. Nestle», Stuttgart5 Mk.,
H. «eck», Jsrrlohu5 Mk., N. N. Göppivgrs1 Mk., R. N. v. Rohrdors
3 Rk., Fr. Engels. Hannover3 Mk., Martha Kuuz Stuttgart 10 Mk.,
Alb. Daib», Ul» 20 Mk.. Sebr. Röll» , Mühlacker5 Mk., Beretuiguug
der Württemberg» i» Hamburg 28 Mk., W. H. hi» , 10 Mk., Schechiug» ,
Wildberg2 Mk., Th. Dieterle hier uud Frl. R. H. a. Fr. 40 Mk.

Bet Herrn Paul Schmid,  Kaufmarm hi» sind eiugegaugeu:
Leu Lehr» Häußler iu Waibliuge», (Sammlg.) 100 Mk., Carl

Mayer, Straßburg 35 Mk., Gewerbeverei«Walds» 10 Mk., Baukoutrolleur
Weil tu Ulm5 Mk., C. » ruz, Heilbroun5 Mk.

Bei Herrn Fr. Schmid,  Kaufmauu hier find eiugegaugeu:
Vou Ecust Sirgltu, Düffeldorf 30 Mk., I . P. LauzL Cie., Mann¬

heim 10 Mk., Ernst Preußner, Kauf«. Stuttgart3 Mk., Heinrich Walt»,
Elektrizitätswerk, Baliugcu 25 Mk., Carl Wurst» , Sägewerk, Bondorf
3 Mk.. W. Walter, Skdliugcn 10 Mk., Carl Sattler, Rotgerber hier
10 M!.. Wilh. Braun v. Hauke Aug. Hediuger, Stuttgart 10 Mk.,
einem Nagold» Herru, Sasrmlg. 31 Mk. 50 Pfg., G. Widmanu iu Stutt¬
gart 10 Mk., Eugen Kob!» das. 5 Mk., C. Besz vom Hause Gustav
FuchL in Heilbroun5 Mk., Eugen Lacheumau» Firma H. C. Dottel» ,
Reutlingen 10 Mk.

Bei S. W. Zaiser  hi» find eiugegaugeu:
Vos Otto Hahn, Augsburg 10 Mk., durchH. Gg. Mai» vou

Gebr. Manrr in Grüsstadt 30M .. N. N. 5 Rk.. Cyr. Däudle, Walds-
Hut 10 Mk., St E. 3 Mk. Frl. K., St. 5 Mk., Frl. L.. St. 5 Mk.,
Frl. D., M. 3 M .. Stahl z. dm:scheu Kaiser5 Mk, Vaumaou zum
La«m, JselShsustn 10 Mk., dum Herr» WerkmeisterW. Bevz vou
Dietrich und Toxis, Stuttgart BauWaterialienhaudlg. 20 Mk, Ueber-
schußv. ein» Rechnung 90 Pfg., Leh-er Haafelmau«, Schnaitheim, früh»
tu Effctugeu3 Mk., durch Apothek» Schmid vou Frau Ottilie Schmid
in Stuttgart 10 Mk., Marie Kohl», Wacheuhelm5 Mk. und 5 Mk.
für Eugen Wohleber, Großmans, Wirt, Heselbrsun3 Mk., Karl Zeitz,
Möbelichr.. Waibstadt 10 Mk.. Maule, Schullehrer. Gechiuge« 3 Mk.,
Frau Professor Häcker, Stuttgart 20 Mk., Dr. Pfleider» , KuiLtliugeu
10 Mk., W. K. 5 Mk., P ter F.-cy, Stmmersftld1 Mk., Loko«otiv.
führ» Kohl» , Rottoeil6 Mk., Georg Schmid, Seifensieder iu Bruchsal
5 Mk., Johannes Bergle, Briefträger in Sulz 3 Mk., Mt Liudenwirt
Chr. Raufer in Jselshausen5 Mk.. N. N., Frankfurta. M. 5 Mk.,
HerrA. Straub, Obrrstaufen4 Mk. 20 Pfg.. Herr Lehr» Robert Stahl
in U!re 5 Mk., Lehr» Sch. iu 88. 20 Mk., Hersann Reutschler 10
Mark, Uitzrn«nut 3 Wk, Hausvater Müll» , Mannheim2 Mk., Frau
Heller aus Nürnberg 50 Pfg., C Sch., Wtldbera2 Mk.. Usgeuaust
1 Mk., Karl Guteknust vsu hi» iu Bomuemovth5 Mk. 10 Pfg., Eli¬
sabeth-; Vnkbüner1 Mk. Wrrkrneister Brtutziüger, Eßlingen2 Mk.,
durch Wühlebrfitzer Kespf jr. von Nobrdorsv. Karl Amtier, Reutlingen5 Mk.

G..sarvtsumriieS0 V88  Mk . Pfg.
Alle« Geber« herzlicher Da«k!

Weitere Gaben werden immer noch gerne eutgegeugeuommeu.
Für das Hilfskomitee:

Der Kaist» : OberawtSvflg» G . NaPP.

Arbetter-Verei« Nagold.
Am

Sonntag, den 1. Jnli abends 7 Uhr
findet im Gasthausz. Sterne « eins

SDichk vckMchmliiq
statt. Als Rkfermt erschesut Herr Steinbrenner aus Stutlgsrt.

T-raeZsrdsuvg.
Thema : Die politische Lage in Land und Reich.

Es ist alles freundlich emyeladm.

JIrbeiter-llerein Clilciberg.
Am Sonntag , den 1. Juli , nachmittags 4 Uhr

findet im Gasthofz. Jägerhof eiae

öffentliche Volksversammlung
statt. Referent Steinbreuurr  von Stuttgart.

The« «: Pelitische L«ge in Land «»d Reich.
Hiezu ist jedermann freundlich eiugeladm.

Nagold.

trotz grotzen Aufschlag noch sehr billig zu haben bei

Nagel».
Das rasch beliebt gewordene

Hamburger StMschmalz
ist wieder eingetroffen und empfehle solches iu DosenL9 Pfd., » 5 Rk.
50 Pfg., bei«übelL 25 Pfd. per Pfd. t 60 Pfg.

Nagold.

Zwangsverkauf.
Im Weged» Zwangsvollstreckung

verkaufe ich gegen bare Bezahlung am
Sa « Stag de« »0. Juni,

vor« . S Uhr
S Nähmaschinen und
1V Stck. Futterreste.

Kaufsliebhaber find eingeladeu.
Zusammevkunst bet« Pfandkokal.

Gerichtsvollzieher Weder.
Alte«st«1g-Stadt.

Beighoh-Verkaüf
am Mittwochd. 4. Julid. I.

«ach« . S Uhr
aas hief. Rathaus aus Stadtwal»
Enzwald Abt. 5 GsBprlschenttwtg,
Kbt. 6 Hoher Steiu, Aöt. 11 Kohl¬
platte und Schüddolz:

542 R«. Papierprügel
7 „ tauu. Prügel

166 „ tanu. Anbruch
147 , taau. Reikprügrl

Den 28 Jnut 1906.
Stsdtsch«!t..A« t:Welk».

DerGeflügelzuchtverein Nagold
_ empfiehlt

schwarz . Jtal .-Hühner daS Stück
zu 10 ^ b. H. Kfm. 8itrlvr, koln-ckork.

Nsgold.

WmLwtchl«.
»I

«Npfichlt zuw billistftttl Tagespreis
W Rauser,

«W alten Kirsenplotz.
E!v f;r-ön möbuerres, heizbares

Zimmer
hat sofort za vrnsütett.

Zu nfragen be?d» Erve-, d. Bk
DM - Bergmanu ' s M ?>j

Hühneraugen-Mittel
beseitigtin kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jede»
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . k Karton mit Pinsel 60 Ps . bei:

Otto Drißner , Friseur.

MSSI .W

o.c.Xk55i.eirLEl
!<g!.V/ürfi.fiof>. I
lissudKäkdi:

l/0kglÜnli8l'1S26.
! 246tsw
/lusreiciioungsn.

fieiteste ösusscde Lektkellorsi.

Tüchtig-

weiche selbständig arbeiten können,
werden bei gutem Lsha gesucht von

August Vöhrmger,
Möbelgeschäft,

Mrtzirrge« OA. Urach.
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